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7. Jahrgang. Nr. 48. 7. vez. 797 S.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen 5chulvereinigung«n der Schmelz,

Der „pädagogischen Blätter" 22. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes; Beilagen zur Schweizer-Schule:
vr. r. velt Gadient, Stan« Volksschule. 24 Nummern
vr. Josef Scheuber. Schwq? Mittelschul«, lb Nummern
vr. y. p. vaum, Vasen vie Lehrerin, 12 Nummern

Geschäftsstelle der »Schweizer-Schule-: Eberle S Rickenbach, Einsiedeln.
Inhalt: Deutsche Monatnamen in den ältesten Handschriften der St. Galler Stistsbibliothet, Tc>

zembernamen. — Felix Dupanloup über Erziehung — Ter Schulstaat, — Zwischen Halde
und Heerweg. — Schulnachrichten. — Krankenkasse. — Lehrerzimmer. — Inserate.

Beilage: Mittelschule Nr. 8 (mvthematisckj-historische Ausgabe).

Deutsche Monatnamen in den ältesten Handschristen
der St. Galler Stistsbibliothek. Dezembernamen.

Von Prof. Jos. Paffrath.
Bei meinen Arbeiten mit Handschriften naturchronistischen Inhaltes

wurde ich durch die Güte und Beihülfe des St. Galler Stiftsbibliothekars vr. Fäh
noch mehr vertraut mit den Deutschen M o n atn a men in den ältesten Schweizer
Handschriften. Leicht ersieht man, daß diese Namen in großer Anzahl zurückgehen

auf die von Karl dem Großen gegebene Verordnung Durch Einharts Vita Laroli
Uggni sind wir über die vom Kaiser getroffene Auswahl der deutschen Monatnameu

genau unterrichtet. Wie sich die deutschen Namen, trotz des AndrängenS der

römischen Bezeichnungen in Rechtsurkunden und öffentlichen Bekanntgebungen,

zähe erhalten haben in den Klosterhandschriften, dafür dürfte die nach-

folgende Zusammenstellung aus den Lockiees der St. Galler Stistsbibliothek ein

laut sprechendes Zeugnis abgeben. Ueber den Reichtum von deutschen Monatnameu
an sich haben wir in Weinhold s Arbeit über „Die deutschen Monatnameu"
(Halle 1869) eine weit reichende Belehrung erfahren. Dann hat Ginzel in seinem

„Handbuch der mathematischen und technischen Chronologie" (Leipzig 1914) die

Monatnamen aller bekannten Sprachen und insbesondere die deutschen Namen aus-
führlich behandelt und über deren Entwicklung das Notwendige mitgeteilt. Dort
ist auch eine reichere Literatur dieses Gegenstandes angeführt. Neben diesen und
andern Arbeiten dürfte auf Schweizerboden, besonders in den Kreisen der „Schweizer
Schule", die kleine Liste aus der einen Stiftshandschriftensammlung einiges Interesse
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